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^Der Retter Europas"
Sie europäische Presse zum Geburtstag des Führers — Diele Glückwunsch-Kundgebungen

Glückwünschezusammen mit den wärmsten Wünschen für IhrDNB . Berlin.  26 . April . Fast die gesamte europäische Presse
widmet dem Geburtstag des Führers herzlich gehaltene Gliick-
wunschartikcl. in denen sie unter Beigabe von Bildern die ein¬
zigartigen Leistungen Adolf Hitlers als Staatsmann und Feld¬
herr würdigt . Auch der Ausruf des Reichsmarschalls und die
Ausführungen von Dr . Goebbels finden überall größte Beach¬
tung.

Die italienische Presse entbietet in großer Ausmachung auf
der ersten Seite dem Führer den Grus, des saschistischcn Italiens.

Die römische Abendpressc weist im besonderen auf die enge
menschliche Freundschaft zwischen dem Führer und dem Duce
hin. die heute die beste Garantie siir die Wiedergeburt Europas
sei.

Die Vudapcster Presse betont , dag das acsamtc ungarische
Volk sich der Feier der befreundeten deutschen Nation mit Be¬
geisterung anschließe, an der nicht nur die Völker aller verbün¬
deten Länder , sondern das gesamte Europa teilnehme.

Die rumänische Presse steht nach Inhalt und Aufmachung ganz
im Zeichen des Geburtstages des Führers.

Die Sosioier Blätter veröffentlichten an erster Stelle Würdi¬
gungen der Persönlichkeit und des Werkes Adolf Hitlers.

Der Gebuttstaa des Führers wird auch von der finnischen
Presse aus den ersten Seiten in qroßer Ausmachung qewiirdigt.

Die gesamte Kopenhaaener Presse ürinqt den Aufruf des
Nkichsmarschalls Eöring an das deutsche Volk und weiter die
Rede von Dr . Goebbels beim Fest in der Philharmonie , aus
der vor allem der Vergleich mit Friedrich dem Grasten und die
Feststellung der unzertrennbaren Zusammengehörigkeit des Füh¬
rers mit seinem Volk hervorgehoben wird.

Das Gesicht der norwegischen Presse wird ebenfalls vom
Neburtstag des Führers bestimmt.

Die niederländische Presse aller Richtungen würdigt den Ge¬
burtstag.

Die Pariser Presse bringt aus der ersten Seite den Wortlaut
des Ausrufes des Reichsmarschalls Eörina und einen langen
Auszug der Gocbbelsredc anläßlich des Führergeburtstages.

Die Lissabonex Zeitungen verzeichnen den Geburtstag des
Führers hauptsächlich vor allein durch Wiedergabe der An¬
sprache von Reichsminister Dr . Goebbels und des Aufrufes des
Reichsmarschalls an das deutsche Volk.

Die Athener Ptessc veröffentlicht Bilder des Führers mit
Kommentaren , in denen sie Adolf Hitler als einen der grössten
und ritterlichsten Männer aller Zeiten feiert.

Auch vom litauischen Volk wurde der Geburtstag des Füh¬
rers mit einem Gefühl tiefsten Dankes gegenüber dem Befreier
dcs Landes vom bolschewistischenJoch begangen.

Geburtstag des Führers im Hauptquartier
DNB Führerhauptquartier, 26. April . Der Führer verbrachte

seinen Geburtstag im Hauptquartier.
Zu Beginn der militärischen Besprechungen, die wie an jedem

anderen Arbeitstag stattsanden, sprachen der Ches des Ober¬
kommandosder Wehrmacht, Eeneralfeldmarschall Keitel  und
der Chef des Generalstabs des Heeres, Generaloberst Halder,
dem Führer zugleich im Namen des Heeres ihre Glückwünsche
ans.

Gegen Mittag «verbrachten der Reichsmarschall des Grostdeut-
Ichen Reiches, Hermann Göring,  in dessen Begleitung sich Ee-
neralseldmarschallMilch befand, und Großadmiral Raeder
dem Führer die Glückwünsche der Luftwaffe und der Kriegs¬
marine.

Zur Gratulation hatten sich austerdem im Hauptquartier ein-
gesnnden Reichsminister des Auswärtigen oonRibbentrop,
der ReichssührerU und Chef der deutschen Polizei Himmler,
der Reichsorganisationsleiter der NSDAP . Dr. Ley,  der Chef
der Parteikanzlei, Reichsleiter Bormann,  der Reichspresse-
ches Rrichsleiter Dr. Dietrich,  der Ches der Reichskanzlei,
Reichsminister Dr. Lammers,  und der Reichsminister für
Bewaffnung und Munition Albert Speer.

Bereits am Bormittag hatten die Angehörige» des engsten
persönlichen Stabes , an der Spitze Generalmajor Schmnndt
und ^ -Gruppenführer Schaub, dem Führer ihre Glückwünsche
ausgesprochen.

Biele Glückwünsche znm Geburtstag des Führers
Berlin , 26. April . Neben den zahllosen Glückwünschen, mit

denen das deutsche Volk und auch die Volksgenossen jenseits der
Reichsgrenzen des Führers an seinem Geburtstag dachten, sind
aus dem Auslands  viele Glückwunsch-Kundgebungen ein¬
gegangen. Auch in diesem Jahre haben zahlreiche ausländische
Staatsoberhäupter und Regierungschefs telegrafisch ihre Glück¬
wünsche übermittelt , die der Führer mit Danktelegrammen er¬
widerte. Auch viele andere führende Persönlichkeiten des Aus¬
landes gedachten in Glückwunschschreibenund Telegrammen des
Tages.

Die in Berlin beglaubigten ausländischen Missionschefs brach¬
ten durch persönliche Eintragungen in das in der Präsidialkanz¬
lei des Führers und Reichskanzlers aufliegende Besuchsbuch
dem Führer ihre eigenen und die Glückwünsche der von ihnen
vertretenen Staatsoberhäupter , Regierungen und Völker zum
Ausdruck.

Glückwünsche des Königs von Italien und des Duce
S . M. der König von Italien  und Kaiser von Aethio-

pipn richtete an den Führer das nachstehende Eeburtstagstele-
gramm:

„Die frohe Wiederkehr Ihres Geburtstages bietet mir die
willkommene Gelegenheit. Ihnen . Exzellenz, meine herzlicken

persönliches Wohlergehen wie für die zweifellos höhere Bestim¬
mung der verbündeten deutschen Ration zu erneuern.

Victor Emanuel ."
Der Führer antwortete ihm mit nachstehendemTelegramm:
„Eurer Majestät danke ich herzlichst für die freundlichen

Glück- und Segenswünsche, die Sie mir anläßlich meines heu¬
tigen Geburtstages für die Zukunft des deutschen Volkes wie
für mein persönliches Wohlergehen zum Ausdruck gebracht
haben. Es ist meine unerschütterliche Zuversicht, daß auch das
mit uns verbündete Italien größer und stärker als vordem aus
dem gemeinsamen Kampf hervorgehen wird ! '

Adolf Hitler ."

„Ich möchte auch im Namen der faschistischen Regierung und
des italienischen Volkes Ihnen , Führer , meine besten Wünsche
zu Ihrem Geburtstage übermitteln , der in immer festerem Sie¬
geswillen die tapferen deutschen Truppen und das gesamte deut¬
sche Volk um Ihre Person vereinigt sieht. Auch an diesem Tage
stehen Seite an Seite mit den deutschen Kameraden , sowie
täglich im Kampfe vereinteste Soldaten Italiens und das ita¬
lienische Volk mit Ihrem entschlossenen Willen zum Sieg.

Mussolini ."
Der Führer  antwortete ihm telegraphisch wie folgt:
„Ich danke Ihnen , Duce, herzlich für die freundschaftlichen

Glückwünsche, die Sie mir eigenen Namens wie im Namen der
faschistischen Regierung Italiens und des Italienischen Volkes

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die deutsche Unterseebootwasse meldet neue große Erfolge

von den verschiedenen Kriegsschauplätzen.
An der Ostküste Nordamerikas und im Karibi¬

schen Meer  versenkte sie 18 feindliche Schisse mit zusammen
131 666 VRT.

Ein Unterseeboot »ahm die Oellager von Builenbaq aus
Curacao  unter Artilleriefeuer und setzte sie in Brand.

Im Eismeer  wurden aus einem Geleitzng heraus ge¬
meinsam mit der Luftwaffe zwei feindliche Schisse mit zusam¬
men 12 666 BRT ., darunter ein Tanker , versenkt und drei weitere
große Schisse beschädigt. Aus geleitenden Kriegsschiffen wurden
ebenfalls Treffer erzielt.

Im Mittelmecr  torpedierte ein deutsches Unterseeboot
einen Dampfer an der Mole von Beirut,

Ein anderes Unterseeboot griff das Elektrizitätswerk von
Jaffa  mit Artillerie an und beschädigte e» schwer.

Der delllsche MetzrmaHlsberichl
Die neuen Erfolge unserer U-Boote

Oertliche Sowjetangrisse im mittleren und nördlichen Ab¬
schnitt nach harten Kämpfen zusammengebrochen — Im
Südabschnitt 22 feindliche Flugzeuge ohne eigene Verluste
abgeschossen— Umfangreiche Zerstörung bei Großangriffen
auf Malta — Britischer Aufklärungsvorstoß an der Lyre-
naika -Front gescheitert' — Luftwaffe bombardierte Fabrik¬

anlagen an der englischen Südküste
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 20. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Kaukasustiiste  bombardierten deutsche

Kampfflugzeuge mit guter Wirkung Hafenanlage » und
Bersorgnngsernrichtungen . Ein großer Sowjettanker wurde
durch Bombentreffer beschädigt.

Im südlichen Abschnitt der Ostfront  schossen
deutsche Jäger in Luftkämpfen ohne eigene Verluste 22
feindliche Flugzeuge ab.

Im mittleren und nördlichen Abschnitt
brachen vereinzelte örtliche Angriffe des Feindes nach har¬
ren Kämpfen zusammen . Boi erfolgreichen eigenen An-
grisssunternehmungen im nördlichen Frontabschnitt wurden
an einer Stelle in mehrtägigen Kämpfen elf Geschütze sowie
5V Granatwerfer und Maschinengewehre vernichtet oder
erbeutet . Starke Verbände der Luftwaffe griffen beson¬
ders erfolgreich in die Erdkämpfe ein und zerschlugen rück¬
wärtige Verbindungen der Sowjets.

In Karelien  fügten deutsche und finnische Truppen
an der Swir -Front in mehrtägigen Adwehrkämzifen dem
Feinde schwere Verluste zu. Im Eismeer versenkten U-Voote
aus einem Geleitzng heraus gemeinsam mit der Luftwaffe
zwei feindliche Schiffe mit zusammen 12 888 BRT .»darunter
einen Tanker , drei weitere große Schiffe wurden beschädigt.
Auf geleitenden Kriegsschiffen wurden ebenfalls Treffer
erzielt.

In Nordafrika  scheiterte ein Vorstoß britischer Aus-
tlärungskräfte an der Cyrenaika -Front.

Im Mittelmeer  torpedierte ein deutsches Unrersee-

zu meinem heutigen Geburtstage ausgesprochen haben . Mit
Ihnen bin ich stärker denn je davon überzeugt, daß Deutschland
und seine Verbündeten im gemeinsamen Willen zum Kampf
verbunden , Len Krieg für die Zukunft unserer Völker siegreich
beenden werden.

Adolf Hitler."

Srrgend grützt den Führer
DNB Berlin , 26. April . Wie in jedem Jahr wollte auch dies¬

mal die Hitler -Jugend als erste Gratulantin dem Führer ihre
Glückwünsche sagen. In der mitternächtlichen Sendung traten
die Jungen und Mädels des Eroßdeutschen Reiches vor das
Mikrophon . In schlichten Worten und mit der ganzen Liebe
zum Führer berichteten sie über Ihre kleinen Beiträge im Kampf
unseres Volkes. Ohne Pathos , frisch und natürlich , schilderten
oie Jugend des Westens, der Ostmark, im deutschen Osten und
im Norden des Reiches ihre mannigfaltigen Erlebnisse bei den
vielen Hilfeleistungen , dk ihnen in der Heimat zu einer Selbst¬
verständlichkeit geworden sind. Die Glocken des Straßburger
Münsters und die Lieder der jungen Nation gaben dem Gruß
der Jugend eine feierliche Weihe. Reichsjugendführer Arthur
Axmann  als Sprecher der Millionen Jungen und Mädel
beendete diesen Gruß mit den Worten : „Mein Führer ! Die
Jüngsten ihrer Gefolgschaft haben soeben Ihnen die ersten
Glückwünsche zUgerufen. Ich bringe nun die Segenswünsche
ver Jugendführer , die draußen im Felde stehen. An Ihrem Ge¬
burtstag sind die Herzen der Jugend in Ehrfurcht , Liebe und
Bewunderung bei Ihnen . Sie vereint sich gläubig in der Bitte
zum Herrgott , daß er Ihnen für den gerechten Kampf dieser
Erde Kraft und Gesundheit gäbe, und daß es uns alle segnen
nwge durch Ihr siegreiches und langes Leben.

boot einen Dampfer an der Mole von Beirut . Ein onoeres
Unterseeboot griff das Elektrizitätswerk bei Jaffa mit
Artillerie an und beschädigte es schwer. Aus dem britischen
Nachschubverkehr an der nordafrikanischen Küste oerscnften
deutsche Unterseeboote drei weitere Transportsegler.

Die Großangriffe der Luftwaffe gegen die militärischen
Anlagen der Insel Malta  wurden fortgesetzt. Bombcn-
volltreffer schweren Kalibers verursachten besonders in
Bersorgungsanlagen umfangreiche Zerstörungen . Brände
und Explosionen » und weitere schwere Schäden entstanden
in den Flugzeuganlagen der Insel.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben , versenkten
deutsche Unterseeboote an der Osttiiste Nordamerikas und
im Karibischen Meer 18 feindliche Schiffe  mit zu¬
sammen 131888 VRT . Ein Unterseeboot nahm die Oel-
tanks von Vullenbay auf Curacao unter Artilleriefeucr
und setzte sie in Brand.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge griffen am gestrigen
Tage Fabrikanlagen und Schiffsziele an der englischen
Südküste mit Bomben und Bordwaffen an.

Hanptmann Jhlefeldt  errang an der Ostfront feinen
85. bis 88. Lnftsieg.

Bei den Erfolgen deutscher Unterseeboote vor der USA .-
Küste zeichnete sich das Unterseeboot unter der Führung
von Kapitiiuleutuant Miitzetburg  besonders aus.

Eichenlaub zum Ritterkreuz
DNB Aus dem Führer-Hauptquartier, 26. April. Der FLH-

rer verlieh dem General der Waffen - U Theodor
Eicke , Kommandeur einer ^ -Division, das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und sandte an ihn nachstehen¬
des Telegramm:

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen als
88. Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub des Eiser¬
nen Kreuzes. Adolf Hitler ."

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DRV Berlin , 26. April . Der Führer verlieh aus Vorschlag

des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, ReichsmarschallEöring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberfeldwebel Schal¬
les, Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Heftige Angriffe auf kriegswichtige Anlagen der Insel Malta.
— Beträchtliche Anzahl feindlicher Flugzeuge am Boden

zerstört oder beschädigt.
NDB Rom, 26. April . Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Montag hat folgenden Wortlaut:
An der Cyrenaika - Front  zeitweilige Berührung zwi¬

schen vorgeschobenen Abteilungen . Feindliche Aufklärungsabtei¬
lungen wurden zum Rückzug gezwungen.

Die britische Luftwaffe unternahm einen nächtlichen Ein-
ftng »ach Bengasi. Verluste an Menschenleben oder Schäden
von Bedeutung wurden nicht gemeldet.

Luser U-Boot „Bianchi" kehrte nicht zu seinem Stützpunkt
zurück.

Starke Lustverbiinde der Achsenmächte führten heftige An-

Neue Grotzerfolge unsererU-Boote vor der amerikanischen Küste, im Eismeer und im Mittelmeer
Die Oellager von Bullenbay auf Curacao in Brand geschossen

Artillerietreffer im Elektrizitätswerk von Jaffa
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 26. April, der-
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-risse - ege» di« Insel Malta ans und Lombardierten heftig
kriegswichtige Anlage», Magazine, Lagerhallen und Flakstel-
kmgen.

I » de« von wiederholten Explosionen verwüsteten Gebiet
Drache« riesige , vondenKLstenSiziliensausnoch
sichtbare Brände  ans . Eine beträchtliche Anzahl feind¬
licher Flugzeuge wnrde außerdem am Boden zerstört oder be-
Hckädiat.

Erfolge bei Abwehr und Angriff
DNB . Berlin , 20. April . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt schlugen deutsche Truppen am 18. April im
mittleren Abschnitt der Ostfront  feindliche An¬
griffe zurück, trotzdem die Bolschewisten ihre Vorstöße gegen die
deutschen Stellungen unter Einsatz einer verstärkten Division und
mit Unterstützung starken Artilleriefeuers versuchten. Durck
wirksames Eingreifen der deutschen Artillerie erlitt der Geg¬
ner sehr hohe blutige Verluste. Bei einem weiteren feindlichen
Angriff wurde eine zwischen vorgeschobenen Stützpunkten ein¬
gedrungen « kleinere Einheit des Gegners nach zähen Waldkämp¬
fen in überschwemmtem, grundlosem Gelände zurückgeworsen
und die alte Hauptkampflinie wieder hergestellt.

Das allmähliche Auftauen des tiefgefrorenen Bodens und die
damit verbundene Verschlammung  machen die Kampf¬
handlungen weiterhin außerordentlich schwierig. Insbesondere
sind es die moorigen , urwald artigen Wald-
gelande,  die große Anforderungen an die angreifenden deut¬
schen Verbände stellten. Trotz dieser Witterungs - und Eeländs-
kchwierigkeiten säuberte eine deutsche Kampfgruppe unter Aus¬
nutzung eines örtlichen Angrisfserfolges ein Waldgelände mit
einer durch Feldstellungen befestigten Ortschaft. Die Bolschewi¬
ken mutzten sich unter Zurücklassung, von zahlreichen Toten und
Gefangenen , Waffen und Gerät weiter zurückziehen.

Bei der Bereinigung des Kampsgeländes von zersprengten
Kesten der 82 . sowie ! >schen Armee,  von der in den
letzten Tagen niedrere Divisionen vernichtet wurden , konnten
erneut zahlreiche Gefangene eingebracht, ferner acht Geschütze,
mehrere Zugmaschinen sowie sonstiges Kriegsmaterial erbeutet
werden. Vereinzelt kam es noch zu Feucrgefechten mit ver¬
sprengten bolschewistischen Kampfgruppen , die mit der Vernich¬
tung des Gegners endeten

Die deutsche Luftwaffe unterstützte im mittleren und nörd¬
lichen Abschnitt der Ostfront die Erdkämpfe der deutschen Trup¬
pen in rollenden Einsätzen, Deutsche Schlachtflugzeuge zerstörten
>m Kampfgebiet des Jlmensees  bolschewistische Kolonnen
und griffen den Feind in Bereitstellungen wiederholt mit Spreng¬
bomben und Bordwaffen an . Der Gegner erlitt so starke Ver¬
luste, daß er den Angriffen deutscher Heeresverbände stellenweise
nur schwachen Widerstand entgegensetzen konnte.

Im Nordabschnitt der Ostfront vernichtete kürzlich bei der Ab¬
wehr schwerer bolschewistischer Angriffe ein niedersächsisches
Pionierbataillon im Kampf des einzelnen Soldaten gegen Pan¬
zer insgesamt 7 feindliche Panzerkampfwagen und beschädigte
einen weiteren Panzer . Durch Explosion wurde ein Panzer
völlig zerrissen und der Turm flog fast 100 Meter weit durch
die Baumkronen . In Ausnutzung der hierdurch beim Gegner
entstandenen Verwirrung brachen drei Pioniere mit lautem
„Hurra " in die feindliche Hauptkampflinie ein und brachten
noch über l'OO Gefangene mit zurück.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , wurden seit
vem 12. April die deutsch - finnischen Truppen an
der Swirfront  von starken feindlichen Kräften , die durch
Panzer unterstützt waren , angegriffen . Schon beim ersten An¬
lauf erlitt der Gegner einen schweren Rückschlag. Der feind¬
liche Angriff konnte im wesentlichen schon in der Bereitstellung
durch gutliegendes Artilleriefeuer zerschlagen werden . Ueber
2500 gefallene Bolschewisten bedeckten bereits am ersten Tage
das Kampffeld . Die in den nächsten Tagen fortgesetzten Angriffe
scheiterten ebenfalls . Die Bolschewisten wurden , wo ihnen ein
örtlicher Einbruch gelungen war , eingeschlossen und vernichtet.
Im Verlauf dieser Kämpfe verlor der Feind bis zum
17 . April  fast 12 000 Tote  und außerdem große Men¬
gen an Infanteriewaffen und Gerät aller Art.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge griffen am Sonntag im Kampf¬
gebiet siidostwärts des Jl mensees  im entscheidenden Augen¬
blick eine Welle angreifender bolschewistischerPanzer an und
vernichtete durch Vombenvolltreffer fünf Panzerkampfwagen,
die brennend im Gelände  liegen blieben . Durch diese An¬
griffe der deutschen Sturzkampfflugzeuge geriet ein feindlicher
Panzervorstoß noch weit vor den deutschen Stellungen ins
Stocken und brach schließlich im zusammengefaßten Feuer der
Abwehrwaffen zusammen.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , entwickelten
sich im Süd ab schnitt der Front  einschließlich der Krim
auch am Sonntag keine wesentlichen Kampfhandlungen . Deutsche
Artillerie störte Schanzarbeiten des Feindes und bekämpfte Be¬
wegungen im feindlichen Hintergelände sowie bolschewistische
Batteriestellungen mit guter Wirkung.

Im mittleren Frontabschnitt  setzten die Bolsche¬
wisten an einzelnen Stellen ihre vergeblichen Angriffe fort . Im
Gefechtsstreifen zweier deutscher Divisionen kam es bei Vor¬
stößen stärkerer, von Panzern unterstützter feindlicher Kräfte zu
harten Kämpfen , in denen der Feind abgewiesen wurde und
hohe blutige Verluste erlitt . Bei weiteren Säuberungsaktionen
gegen die Reste der 33. Sowjetarmee wurden kleinere feindliche
Verbände vernichtet und eine feindliche Gruppe von 300 Mann,
die noch Widerstand zu leisten versuchte, aufgerieben.

Beförderungen bei der Wehrmacht
Im Heer:

Mit Wirkung vom 1. März 1942 zu 8eueral « ajore « : die
Obersten : Fischer (Karl ) , Hippler . l

Mit Wirkung vom 1. April 1942: znm Generaloberst : den
General der Infanterie Rn off,  zu Generale « der Infanterie:
Die Generalleutnante Eercke, Ärecker , von Böckmann.

Zn « General der Panzertrnppe : den . Generalleutnant Veiel.
Zn« General der Artillerie: den Generalleutnant Gallenkampf.
Zu Generalleutnanten : die Generalmajore : Huber , Friedrich,

Rose«busch, Naumann , Bohnstedt , Wagner (Eduard ) , Warli-
mont , von Gr-lffenberg , von Schell, Buhle.

Zn » Generalstabsarzt : den Generalarzt Dr . Jäckel.
Zu Generalstabsoeterinären : die Generalveterinäre : Dr . Pan-

lns , Dr . Neuen.
Zu Generalmajoren : die Obersten : Hunermann , Dr . Hörmann,

oo« Clär , Lettow , Müller (Angela ) , Danhauser , Leuze, Hüb¬
ner (Kurt ), Petersen (Wilhelm ) , Riiggenmann , Jordan (Ger¬
hard ) , Wintergerst , Ritter von Mann Edler von Tiechler, Dipl .-
Zng. Koch (Walther ), Neumayr , Röfinger , Freiherr von Schlei¬
nitz (Joachim ), Mack, Körte , Baron Digeon von Monteton
(Albrecht), Reichert , von Eisenhart -Rothe (Hans -Georg), Bö- ^
mers , Faulenbach , Deboi , Fischer (Hermann ), Scheidies, Dr.
Franek , Hörnlein . Haccius , Rösler , Krech, Zodniccek, Ritter
(Rene ) , Bösser, Meyer (Karl -Ludwig ), von Baffe, Hildebrand,
Baarth , Traut . Ritter von Henqel. Höcker, Kühlwein , von Ber-

Nagolder Tagbtatt . Der Gesellschafter"
nuth , Köhler (Carl -Erik ), Poppe , Schmidt (Gustav) , Ritter
von Hauenschild, den Oberst (W) Ohnacker.

Zu Generalärzten : die Oberstärzte : Dr . Waller (Paul ) , Dr.
Bayer , Prof . Dr . habil . Muntsch, Dr . Schober.

Znm Eeneralveteriuär : den Oberstveterinär Dr . Erban.
Außerdem : 227 Oberstleutnante z» Obersten ; 28 Oberfeld¬

ärzte zu Oberstärzten : 4 Oberfeldoeterinäre zur Oberstveteri¬
nären : 2 Oberstleutnante (Ing .) zu Obersten (Ing .) : 2Oberst¬
leutnante (W) zu Obersten (W).

2« der Kriegsmarine:
Mt Wirkung vom 1. April 1942: Z« Admirale « : 8i« Vize¬

admirale Schmundt , Fuchs, Warzecha, Fricke.
Zu Vizeadmiralen : die Konteradmirale Schützler, von Heim¬

burg, Reimer , Strähler , Arps , Stohwaffer , Wolfram . Stie«
ringer , Stiegel.

Zn Konteradmirale « : De Kapitäne zur See Scheurlen , Klii-
ber, Kleipamp , Fein.

Zu Konteradmiralen (Ing ) : Diie Kapitäne zur See (Ing .)
Halwe, Zieb.

In der Luftwaffe:
Mit Wirkung vom 1. April 1942: Z« Generalen der Flieger:

Die Generalleutnante Ritter , Siburg.
Zu Generalleutnanten : De Generalmajore : LangemeySr,

Fiebig , Schubert.
Zu Generalmajore « : De Obersten : Zeck, Raithel , Olbrich,

Baier , Mahner , Kathmann , Heydenreich.
Z» Oberstärzten : Die Oberfeldärzte : Dr . Vengsch, Dr . Thiele,

Dr . Saupe , Dr . Landgraf , Dr . Liebermann , Dr . Petterffon , Dr.
Bayer , Dr . Stein , Prof . Dr . von Diringshofen.

Zu Oberstingenienre « : Die Flieger -Oberstingenieure : Dr.
Spiewock, Christensen, Dr . Leyensetter , Platz , Dr . Fischer, Brücker.

Beförderungen in der U
DNB . Berlin » 20. April . Der Führer hat in der U folgende

Beförderungen ausgesprochen:
Zum ^ -Oberst-Gruppenführer : den ff -Obergruppenführer

Franz Xaver Schwarz.
Zum ^ -Oberst-Gruppenführer und Generaloberst der Poli¬

zei: den ff -Obergruppenführer und General der Polizei Kurt
D a I u e g e.

Zu ff -Oberaruppenführern : Die ff -Gruppenführer Theodor
Eicke, Emil Mazuw , Oswald Pohl , Paul Scharfe, Walter
Schmitt.

Zu ff -Gruppenführern : Die ff -Brigadesührer Herbert Becker,
Karl -M. Demelhuber , Erich Hilgenfeldt , Rudolf Jung , Dr . Benno
Martin , Leo Petra Arthur Phleps.

Zu ff -Vrigadesiihrern : Die ff -Oberführer Dr . Friedrich -Karl
Dermietzel, Hans Doering , Kurt von Gottberg Wilhelm von
Erolmann , Maximilian von Herff, Richard Iungolaus , Dr.
Hans Kammler . Gottfried Klingemann , Johann Moerschel, Karl
Oberg , Heinz Reinefarth , Klaus Selzner , Dr . Heinrich Teitge,
Edmund Freiherr von Thermann , Dr . Ernst Wenzel, Otto Win¬kelmann.

Aufruf Petains
DNB Vichy, 20. April . Staatschef Pstuin richtete am Sonn¬

tag abend über den Rundfunk folgenden Aufruf an das fran¬
zösische Volk:

„Franzosen ? Eine neue Regierung ist gebildet.
Admiral Darlan,  der meist designierter Nachfolger bleibt,
wird die Verteidigung unseres Territoriums und unseres Im
oeriums wahrnehmen.

Pierre Laval  wird unter meiner Autorität die Füh¬
rung dex Innen - und Außenpolitik des Landes übernehmen.
Mit ihm habe ich im tragischsten Augenblick unterer Katastrophe
die neue Ordnung gegründet/die die Wiederaufrichtung Frank¬
reichs gewährleisten soll.

Heute , in einem ebenso entscheidenden Augenblick wie im
Juni 1940 finde ich mich mit ihm zusammen, um das Werk
der europäischen Organisation wieder aufzunehmen , für das wi'
gemeinsam die Grundlage gelegt haben.

Franzosen , Eure Klugheit , Eure Geduld , Euer Patriotismus
werden uns helfen , über die Prüfungen und unser Elend zu
triumphieren . Kommt von ganzem Herzen und schart Euch um
die Regierung ! Sie wird Euch neuen Grund geben, zu glauben
und zu hoffen.

Erfolgreiche Kämpfe der Japaner
Berlin , 20. April . Die Lage in Burma  wird für die Bri¬

ten immer unhaltbarer . Sie versuchen vergeblich, durch Einsatz
ihrer den Japanern unterlegenen Luftwaffe und eilig herbei¬
gezogener indischer Verbände , den unaufhaltsamen japanischen
Vormarsch aufzuhalten . An allen drei Fronten sind heftige , für
die Japaner erfolgreiche Kämpfe im Gange.

Im mittlere « Frontabschnitt rücken die japanischen Streit-
kräste längs des Sittangflusses weiter in Richtung Manda-
lay  vor . Die geschlagenen chinesischen Hilfstruppen mußten
Ela (8V Kilometer nördlich Toungoo ) aufgeben und sich weiter
nach Norden zurückziehen.

Der Angriff auf Augsburg
Acht viermotorige Flugzeuge abgeschossen— Sinnloses

PropagandaunternehmenLondons
DNB Berlin , 20. April . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht ergänzend zu dem britischen Luftangriff auf Augsburg
mitteilt , handelt es sich bei dem eingesetzten Flugzeugmuster
um einen viermotorigen Bomber des Typs Beaufighter -Lan¬
caster. Die in mehreren Ketten anfliegenden britischen Bomber
wurden kurz nach dem Einflug in den nordfranzösischen Küsten¬
raum von deutschen Jägern gestellt, wobei von den zwölf
Lancastervier abgeschossen  wurden . Der restliche Ver¬
band flog in Fortsetzung dieses sinnlosen Propagandaunterneh-
mens weiter . Bei Augsburg gerieten die schweren Britenbom¬
ber dann bei ihrem Angriff in außerordentlich heftiges Flak¬
feuer, durch das abermals drei Bombenflugzeuge zum
Absturz gebracht  wurden . Ferner erhielten alle andere
Lancaster , wie selbst der britische Rundfunk in einer Meldung
zugeben mutzte, Beschädigungen. Von den nach dem Angriff zu¬
rückkehrenden Bombern wurde dann das achte Flugzeug
beim Rückflug über Frankreich abgeschossen,  so
daß nur ein Drittel der eingesetzten Britenbomber z.urückkehrte.
Der durch den Angriff angerichtete wehrwirtschaftliche Schaden,
der Produktionsstörungen für wenige Tage in einem Betrieb
verursachte, wurde mit insgesamt acht neuen viermotorigen
Flugzeugen bezahlt . Ueber fünfzig Mann fliegen¬
den Personals  mußten dieses kostspielige Unternehmen
mit dem Leben bezahlen.  Das sinnlose Blutopfer von
St . Nazaire , zu dem britische Soldaten gezwungen wurden , hat
in diesem Angriff eine neue Fortsetzung gefunden. Die deutsche
Abwehr hat de« Briten gezeigt, was sie von derartigen Unter¬
nehmungen künftig zu erwarten haben . '

»Tag der Wehrmacht" - rächte 47Z Millionen
DNB Berlin , 19. April . Unter de» WHW .-Sammlungen die¬

ses Winters brachte schon der „Tag der Polizei " eia Rekord¬
ergebnis . Der „Tag der Wehrmacht" ist nicht dahinter zurück¬
geblieben . Das nunmehr vorlieaende Gesamteraebiris beträgt

_Dienstaq . den^ il . April tzzz

17 377 835,27 RM . Der „Tag der Wehrmacht" im Jahre 18ff
schloß mit einem Ergebnis von 30 258 490,59 RM . Dir Zunahme
beträgt also 17119 444,68 RM ., das sind 56,58 v. H.

Diese gewaltige soziale Leistung der Heimat zeigt erneut die
enge Verbundenheit des deutschen Volkes mit seiner Wehrmacht
und seine Entschlossenheit zum endgültigen Siege.

Todesstrafe für Eisenbahngepäckdiebe
DNB Rostock, 20. April . Am 16. April hatte sich das Sonden

gericht Rostock mit einer Anzahl von Bahnarbeitern zu beschäf¬
tigen, die z. T, seit 1940, fortgesetzt Gepäck, das auf dem dor¬
tigen Bahnhos zur Beförderung aufgegeben war , gestohlen hat¬
ten. Sie hatten sich die durch den Krieg bedingten Verhältnisse,
z. T. die Verdunkelungsmaßnahmen zunutze gemacht, um am
tausenden Bande derartige Diebereien auszuführen . Besonders
ichlimm hatte es der Angeklagte Dittmann getrieben , der sich
iast ein ganzes Warenlager zusammengestohlen hatte . Auch der
Angeklagte Hallier hatte Diebereien in großem Maßstabe be¬
gangen . Sämtliche Angeklagten wurden vom Sondergericht «kv
Volksschädlinge verurteilt . Gegen Dittmann wurde auf Todes¬
strafe erkannt , da er infolge des großen Umfanges seiner Die¬
bereien sich selbst außerhalb der Volksgemeinschaft gestellt hat.
Geaen Hallier lautete das Urteil auf 15 Jahre Zuchthaus.

«Hoffnungshafen " Murmansk
Der sowjetische Eismeerhafen Murmansk hat in den letzten

Tagen mehrfach unter dem vernichtenden Bombenfeuer der deut¬
schen Luftwaffe gelegen. Die Kaianlagen , die Magazine , die
militärischen Verteidigungseinrichtungen und die im Hafen lie¬
genden Schiffe wurden in nächtlichen Angriffen so schwer getrof-
sen, daß die Brände zu einem einzigen Flammenmeer zusammen¬
wuchsen und die benachbarten Stadtteile von Murmansk in
dichte Qualmwolken gehüllt waren . Den Anlaß zu diesen Bom¬
benangriffen gab der Rooseveltsche Versuch,  de « im¬
mer dringlicher nach Hilfe rufenden Sowjets über den Hafen
von Murmansk Kriegsmaterial zuzuführen.  Nur ein
Teil der zu einem Geleitzug zusammengesaßten USA .-Schiffe
kam glücklich bis nach Murmansk , und auf der Rückfahrt wurde
der Rest der Transportschiffe teils versenkt, teils so>schwer be¬
schädigt, daß ein weiterer Einsatz für die nächste Zeit nicht mehr
in Frage kommen kann. Die hoffnungslose Lage der Sowjets,
scweit ihre Abhängigkeit vom amerikanischen Kriegsmaterial
in Frage kommt, wird schon deutlich, wenn man sich die Ent¬
fernungen vergegenwärtigt , die zwischen Neuyork und , Mur¬
mansk liegen . Die Dampfer müssen zuerst einmal einen Weg
von etwa 8000 Kilometern zurücklegen, ehe sie die Insel Island
als Etappe anlaufen können. ' Von dort aus ist ein weiterer
Weg von fast 5000 Kilometern nötig , ehe in einem großen
Bogen um Norwegen und das Nordkap herum die Küste der
Kola-Halbinsel und der Hafen von Murmansk erreicht wird.
Damit sind aber die Kriegsmaterialien noch lange nicht an der
Front , denn auf den schwierigsten Verkehrswegen , ständig von
deutschen Bombenflugzeugen bedroht, sind bis Moskau weitere
1600 Kilometer und, bis zur Krim etwa 3000 Kilometer zurück¬
nilegen.

Murmansk ist für alle englischen und amerikanischen Liefe¬
rungen der Magnet , denn es ist der einzige eisfreie bolschewi¬
stische Hafen im Nordpolarmeer . Alle anderen Wege, den Bol-
ichewisten zu helfen, sind als fast nutzlos aufgegeben worden,
und so versucht hin und wieder ein gegnerisches Schiff oder ein
stark gesicherter Eeleitzug , unter Ausnutzung des sehr oft un-
iichtigen Wetters die deutschen Sperren zu durchschleichen, um
Stalin einen Beweis des guten Willens der plutokratischsn
Verbündeten zu geben. Nachdem die Sowjets ihre Marineposi¬
tion in der Ostsee verloren haben , sind die der Vernichtung ent¬
gangenen Kriegsschiffe durch den Eismeerkanal , der die Land¬
räume zwischen Ostsee, Ladoga -See , Onega -See und den nörd¬
lich anschließenden Binnenseen durch schmale künstliche Wasser¬
armen verbindet , nach Norden geflohen und in den Häfen des
Weißen Meeres und in Murmansk stationiert worden . Deutsche
Unterseeboote cperieren im Eismeer , um die Zufuhren von
Uebersee zu unterbinden und unsere Aufklärungsflugzeuge sind
ständig unterwegs , um den Anfahrtsraum zu erkunden. Durch
diese gemeinsame Arbeit der Kriegsmarine und der Luftwaffe
wird die praktische Bedeutung des sowjetischen Hoffnungshafens
Murmansk auf ein Minimum reduziert.

Letzte« astzvkchte»
Laval stellt Petain seine Mitarbeiter vor

DNB . Vichy , 21. April . Regierungschef Laval stellte am
Montag im ersten Ministerrat dem Staatsches Marschall Petai»
seine Mitarbeiter vor . Laval versicherte Marschall Petaiu
im Namen der gesamten Reqierunq die loyalste Zusammenarbeit
im Interesse des Landes . Der Sitzung wohnte auch Darlan als
Oberbefehlshaber der französischen Wehrmacht bei.

Die Folgen der Kohlenknappheit in Aegypten:
DNB . Tunis.  21 . April . Die ägyptische Eifenbahnoerwal-

tung hat im Nahmen eines neuen Einsparungsprogramms an
Kohle und anderen Brennstoffen sowie an rollendem Material
je drei der täglich verkehrenden gemischten Personen Wüterzüge
auf der Strecke von Alexandrien -Abnkir eingestellt.

Moskau sandte «inen ganzen Stab nach Kanada
DNB . Bern,  21 . April . „Exchange Telegraph " meldet aus

Ottawa : Zur Regelung der „Lieferungen " Kanadas an die
Sowjetunion hat die Moskauer Regierung eine« Stab von
40 Personen nach Ottawa entsandt.

Phantasien eines Gernegroß:
Neuseelands Ministerpräsident will Tokio erobern

. DNB . Eens,  21 . April . Ministerpräsident Fraser , der als
Premierminister des Zwergdominien Neuseeland ganze 1^
Millionen Menschen vertritt , hat sich dem Londoner Nachrichten¬
dienst zufolge bemüßigt gefühlt , die Großsprechereien des Flucht-
aenerals Mac Arthur aus vorläufig noch sicherer Entfernung zu
übertrumpfen . Er erklärte anläßlich einer Truppenbestchtignng,
daß die Angehörigen dieses neuseeländischen Truppenteils die¬
jenigen sein würden , die Tokio erobern würden ( !)

Zn ihrem Gluck werden die zukünftige« neuseeländische« Hel¬
den außer vielleichj-Piesangene jedenfalls keine Geleqenheit zur
„Eroberung von Tokio" haben . Sie werden damit der Gefahr
cutgehen , sich in der Riesenstadt , deren Bevölkerung mit 6.8
Millionen die von ganz Neuseeland um mehr als das vierfache
übersteigt , elendglich zu verlause «.

Ein Geistesblitz des Stadthalters Roosevelts in London
DNB . Genf.  21 . April . Der USA .-General Marshall , der

zurzeit in London weilt , um im Aufträge Roosevelts die
Kriegsanstrengungen Englands zu überwachen und anzuspornen,
hat dem Militiirbcrichterstatter von ..Exchange Telegraph " eine
Unterredung gewährt , in der er sich unter Verteilung reichlicher
Vorschußlorbeeren mit den Aufgaben der nordamerikanischcn
Truppen bei der von Stalin sehnsüchtig erwarteten ..Offensive'
befaßte.

Auf die konkrete Frage , was er nun eigentlich für die Zukumr
erwarte , erwiderte Marshall : „Nach dem was geschieht oder nickt
geschieht, hat sich die Weltöffentlichkeit z« richten !"

Nach den bisherigen Erfahrungen mit der britisch-nordamen-
kanischen Kriegführung wird die Weltöffentlichkeit sich wom
damit abfinden müssen, daß nichts geschieht.



Na «»lder L««bl«tt «Der Seje >sch«ft« "

MyoldwidAm-rlnmy
Der rechte Heldenstnn reicht fest. kühn, ruhig der Gefahr

die Hand, und weicht sie dem eisernen Drucke nicht, so um¬
fasst er sie ringend , bis einer von den zweien erliegt . Aber
er wird nur angeboren : die Staude bäumt sich nie zur
Eiche. Benzel -Sternan.

21. April : 1488 Ulrich v. Hutten geboren . - 1736 Prinz
Eugen gestorben. - 1917 Ernst v. Ihne . Baumeister (erbaute
u. a die Staatsbibliothek und das Kaiser -Friedrichmuseum in
Zerlin) gestorben. 1918 Manfred v. Richthofen gefallen.,1c

«SVAV Svtssvuvve « asold
dem heute 20 Uhr im Haus der NSDAP , stattfindenden

Zortrag des Herrn Med .-Rat Dr . Lang  über Krankheits-
ubertragunq und Krankheitsverhütunq ersuche ich. das; alle Po¬
litischen Leiter und die Blockleiterinnen der NS .-Frauenschajt
teilnehmen. Weitere Interessenten sind freundlich eingeladen

Der Ortsgruppenleiter.

Die Kindcrgruppe der NS .-Frauenschaft
liidi für Mittwoch 15 Uhr alle Kinder mit ihren Müttern
,-u mehreren Märchenfilmen in das Haus der NSDAP , ein.

Gemeknfthaftsappell
Den gestrigen Geburtstag des Führers lieft die Gefolgschaft

2er Stadtgemeinde nicht vorübergehen . ohne bei einem lsiemein-
itziftsappell des grössten Deutschen in Ehrfurcht zu gedenken.
3cr Bürgermeister  hielt an die vollzählig angetretenen
Afolgschaftsmitglieder, von denen einige verpflichtet wurden,
unc Ansprache, in der er die Bedeutung des Tages unter¬
such. Feldpostbriefe der im Felde stehenden Kameraden wur¬
den verlesen und Grüfte aus weiter FernAgern entgegengenom-
mcn. Des verstorbenen Gefolgsmanns Albert Klumpp  wurde
ehrend gedacht, ebenso der gefallenen Angehörigen von Arbeits¬
kameraden. Eine Ehrung erfuhr Holzhauer Wilhelm Kächele.
der für 40jährige treue Dienste, die er der Stadt leistete, das
mrifmäftiqe Treugeld erhielt . Die Stadtkapelle umrahmte den
Kemeinschaftsappell.

Tod füvS Vaterland
Aus dem Westen traf die Trauernachricht ein . daft ein Nagol¬

der Mitbürger . Gefreiter der Luftwaffe Benedikt Windisch.
in Ausübung seines Dienstes für Heimat und Vaterland ge¬
storben ist. Er war 191L in Wengenhausen bei Nördlingen
c.eboren und von Beruf Bierbrauer . Mehrere Jahre war er in
der Eambrinusbrauerei als Bierbrauer und Kraftfahrer tätig.
Die Einheit der Wehrmacht , in die er eingeqliedert war . schil¬
dert ihn als einen hilfsbereiten guten Kameraden , dem sie ein
gutes Andenken bewahren werde . Auch alle in Nagold , mit
Lenen der Verstorbene bekannt war . werden sein ' Andenken in
Ehren halten.

Tragisch ist auch das Schicksal einer Mutter mit drei Kin¬
dern aus dem Rheinland , die im Rahmen der Aktion „Mutter
und Kind" in Walddorf  untergebracht ist. Ihr Gatte , der 37
zehre alte Gefreite Albert Schmitz . stand an der Ostfront.
Dort erhielt er eine schwere Verwundung , die zunächst nicht
lebensgefährlich aussah , dann aber doch nach einigen Wochen
zum Tode führte . Die genannte Mutter ist in Walddorf allge¬
mein beliebt , hals und hilft sie doch im Hause der Gastgeberin
und in der Landwirtschaft bei Nachbarn gern und freudig mit.
wo es not tut . was besonders bei der letzten Ernte der Fall
war. Alle, die sie kennen, bringen ihr herzliches Mitgefühl ent¬
gegen.

Lazavettbesuü»
Am Sonntag stattete die Iugendgruppe der NS .-Frauenschaft

Rohrdorf  den Verwundeten im Teillazarett Kreiskranken¬
haus einen Besuch ab. Eine grofte Menge guter Sachen wurde
den Patienten überreicht . Die Besucherinnen warteten aber auch
mit lustigen Vorträgen und hübschen, frisch gesungenen Liedern
auf. Sie bereiteten damit den Lazarettsoldaten eine grofte Freu¬
te. Einer von ihnen brachte in herzlichen Worten den Dank
der Beschenkten zum Ausdruck.

* Neue Jagdzeiten . Der Reichsjägermeister hat durch Ver¬
ordnung für das gesamte Reichsgebiet eine gewisse Ausdehnung
der Schuhzeiten bestimmt. Danach darf die Jagd nunmehr aus¬
geübt werden : Eamswild vom 1. August bis 15. Dezember,
Auerhähne vom 11. April bis 31. Mai , Birk- und Rackelhähne
vom 16. April bis 15. Juni . Im Jagdjahr 1942/43 darf die Jagd
ausgeübt werden auf Rebhühner vom 1. September bis 15.
Oktober, Fasanenhähne vom 11. November bis 15. Januar , so¬
weit nicht für einzelne Gebiete die Jagd darauf gänzlich ver¬
boten ist. Vorverlegt wird der Beginn der Jagdzeit für nicht¬
führendes weibliches Rot - und Damwild , mit Ausnahme der
Kälber , sowie für Rot - und Damspieher auf den 16. Juli,
ebenso für Ringeltauben.

* Beerensträucher nicht dloh Lückenbüßer. Die letzten Winter
haben durch ihre tiefen , langanhaltenden Fröste in unsere Obst-
baumbeständc tiefe Lücken gerissen. Sie können durch Neu¬
anpflanzungen nicht so schnell geschlossen werden . Aber wir
haben dennoch die Möglichkeit, den Obstausfall weitgehend wett¬
zumachen. Denn mit dem Beerenobst geht es viel schneller als
mit den Bäumen . Wenn auch der normale Pflanzmonat der
März ist, so verzögert sich die Pflanzung diesmal bis in den
April hinein , bei Himbeeren sogar bis Anfang und Mitte Mai
hin . Es ist also jetzt die rechte Zeit , alles vorzubereiten und
die Pflanzung bald auszuführen . Wir haben dann noch in
diesem Jahr eine gute Ernte zu erwarten , die infolge der hohen
gesundheitlichen Werte unseres Beerenobstes durchaus nicht bloh
ein Lückenbüßer für das geringer anfallende Baumobst ist.

Trauerfeier
Mindersdach . Eine eindrucksvolle Trauerfeier fand am Sonn¬

tag im hiesigen, schön geschmückten Eotteshause statt , und zwar
für den im Osten gefallenen Gefreiten in einem MG .-Vatl .,
Julius Fastnacht,  Sohn des Georg Fastnacht, Rentner von
hier . Eine zahlreiche Trauergemeinde von hier und aus der gan¬
zen Umgebung erwies dem für sein Vaterland Gestorbenen
die letzte Ehrung . Bei Schuhmachermeister Grüninger in der
Freudenstädterstraste zu Nagold lernte er Schuhmacher und
war tüchtig in seinem Beruf . Der Geistliche sprach den Ange¬
hörigen in herzlichen Worten Trost zu. Der Gesangverein ehrte
seinen lieben Sängerkameraden mit einem Soldatenlied und
dem Bardenchor „Stumm schläft der Sänger . . ." Der tapfere
Krieger wird stets in guter Erinnerung bleiben!

Die Feier des Geburtstages des Führers
Walddors . Auch in unserer Gemeinde fand am Vorabend des

Geburstages des Führers eine eindrucksvolle Feier statt , die mit
der Aufnahme der Zehnjährigen in die HI . verbunden war . Als
Hoheitsträger sprach Hauptlehre/ ^N a p p o l d t kurz zur Jugend
und feierte in einer weiteren/Ansprache den Führer . Kernige
Worte richtete auch Fritz Schneider  an die Anwesenden. Die
Veranstaltung war umrahmt mit schneidig gesungenen Liedern
und Kernsprüchen der Hitlerjugend . Ein kameradschaftliches Bei¬
sammensein - beendete den Abend.

Rohrdorf . Am Sonntag wurde in einer feierlichen Veranstal¬
tung eine stattliche Anzahl zehnjähriger Jungen und Mädel der
Ortsgruppe Ebhausen verpflichtet . Im Gegensatz zu den letzten
Jahren fand die Aufnahme und Verpflichtung diesmal bei der
Zelle Rohrdorf in: „Ochsen" statt . Anschließend wurde im glei¬
chen Saal die Feierstunde zum Geburtstag unseres Führers
ubgehalten . Sehr gut war der Besuch aus den Zellen der
Ortsgruppe . Zu Beginn gedachte der stellv. Ortsgruppenleiter
Pg . W. Schickhardt  der im Felde gefallenen Kameraden in
ehrenden Worten , denen sich das gemeinsam gesungene Lied
vom guten Kameraden anschlost. In seiner Ansprache führte der
Hoheitsträger die Taten Adolf Hitlers uns vor Augen und
gab uns ein Bild von Charakter und Seele unseres Führers.
Aus des Führers Buch „Mein Kampf " berichteten vier Spre¬
cher. Bei dem nun folgenden gemütlichen Teil der Feier unter¬
hielt die Jugendgruppe Rohrdorf der NS .-Frauenschaft die
Anwesenden aufs trefflichste. Die Leiterin dieses Teiles . BdM .-
Führerin Ilse Kopp.  verstand es. mit ihrer Gruppe Stimmung
und Humor zur Geltung kommen zu lassen und den An¬
wesenden Freude zu bereiten.

Dienstag , den  21 . Apr il 1942

Goldene Hochzeit
Besenseld. Am Sonntag feierten die Zimmermannseheleute

Michael Finkbeiner  das Fest der goldenen Hochzeit. Die
Handwerkskammer Reutlingen hat dem Jubelpaar ein Glück¬
wunschschreiben samt einer Ehrengabe zugehen lassen.

tVüettemverg
Stuttgarter Brief

Der allbekannte Volkspark auf dem „Killesberg " ist wieder
voll Narzissen. Tulpen , Primeln und einem groften Frühlings¬
flor und Stadt und Land zugänglich gemacht worden . Noch einige
Zeit verbleibt eines der grössten zirzensischenWeltunternehmen.
Zirkus Busch in der „Stadthalle " . Die Kunstausstellungen
auf dem Interimsthaterplatz und bei Schalter erfreuen sich
lebhaften Besuches: ebenso die neuen Darbietungen im Fried¬
rich- u. Wilhelmsbau . Den Vogel schost das Schauspielhaus mit dem
allabendlich wiederholten Lustspiel vyn Fritz Schwiefert „Mar-
guerite " , ab. Die originellsten Einfälle sind da zu hören, zu
denen der Erzschwabe Strecker zusammen mit Vibrans , Herr¬
mann und Land unter Leitung von Felix Viktor wesentlich
beitragen . Dr . Aich.

Unter schwerem Verdacht
Stuttgart . Die 24 Jahre alte ledige Mina Ziegler

Freudenstadt hatte sich vor der Strafkammer Stuttgart
eines Verbrechens der Kindstötung sowie wegen Diebstahls
Blankettfälschung zu verantworten . Im Juli 1939 wurde
Walde um Stuttgart die schon stark verweste Leiche eines etwas
drei Monate zuvor geborenen Kindes aufgefunden . Als Kinds-
mutter wurde die in Stuttgart wohnhaft gewesene und in-»
zwischen nach Norddeutschland geflüchtete Angeklagte ausfindig/
gemacht und festgenommen, obwohl sie sich unter falschem Name»
umhertrieb . Nach ihrer Darstellung war das Kind , dessen Wer¬
den sie aus Furcht vor Schande und vor dem Zorn ihrer Etter»
zu verheimlichen bemüht war , gleich nach der Geburt ohne chre
Schuld gestorben, worauf sie die Leiche im Wald ausgesetzt habe/
Da die Todesursache nicht mehr festzustellen war konnte das
Vorbringen der Angeklagten nicht mit Sicherheit widerlegt
werden, weshalb trotz stärkster Verdachtsmomente in diese»
Falle Freisprechung erfolgen mußte. Dagegen wurde die Ange¬
klagte zu insgesamt einem Jahr Gefängnis verurteilt , weil ste
ihrem Liebhaber in Stuttgart das Sparkassenbuch entwendet und
annähernd 700 Mark Einlagen für sich verbraucht hatte nutz
weil sie in Rostock auf einem Büro , auf dem sie Beschäftigung!
fand, vier Amtsformulare entwendet und sie nach Ausstellung
mit falschen Anträgen zu unberechtigtem Bezug von Schokolade
und Zuckerwaren verwendet hatte.

Schwere Strafen für Kriegswirtschaftsverbrecher
Rottweil . Das Sondergericht Stuttgart verurteilte in Rott¬

weil den von Offenburg (Baden ) gebürtigen 36jährigen ver¬
heirateten Buchhalter Hermann Vuchholz  wegen Kriegswirt-
ichaftsverbrechens, Untreue und Privaturkundenfälschung zu der
Zuchthausstrafe von 3 Jahren und zu einer Geldstrafe von 20«
Mark, ferner die in Rottweil a. N. wohnhafte 31jährige ver¬
heiratete Metzgermeisters- und Eastwirtsehefrau Antonie Irio  »
geb. Hummel wegen Kriegswirtschaftsverbrechens und gewerbs¬
mäßiger Hehlerei zu der Zuchthausstrafe von einem Jahr sechs
Monaten und zu einer Geldstrafe von 1000 Mark oder ersatz¬
weise zu weiteren zwei Monaten Zuchthaus.

Der Angeklagte Vuchholz war in Rottweil als Lohnbuchhalter
bei einer Stuttgarter Vaufirma tätig und hatte sich zum Nach-
teil seiner Firma mehrere hundert Mark angeeignet bzw. unter¬
schlagen. Außerdem unterschlug er noch Gelder , die ihm zwecks
Ueberweisung an Angehörige von ausländischen Arbeitern
übergeben waren . Er lebte auf großem Fuße , wie er selbst zn-
geben mußte, weshalb ihm sein Gehalt auch nie ausreichte , tlm
die Verfehlungen zu verdecken, lieh er sich von der Jrion ein¬
mal auch einen größeren Geldbetrag.

Zu den Obliegenheiten des Buchholz gehörte ferner die Be¬
antragung von Schwerarbeiterzulagemarken beim Wivtschasts-
amt Rottweil . Hier setzte er zum Teil fingierte Namen ein,
um mehr Karten zu erhalten , als ihm zugekommen wären . Bon
diesen Karten gab er an die Jrion einen großen Teil ab zum
Nachteil der von ihm zu betreuenden Arbeiter . Diese war
auch deshalb in der Lage, an Gäste Vesper usw. ohne Marke»
abzugeben, wodurch sich ihr Umsatz erheblich steigerte. Es konnte
festgestellt werden , daß auf diese Weise die Jrion mindestens
60 Zentner Fleisch, 40 Zentner Brot und 40 Zentner Fett von
Buchholz erhalten hatte.
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A . Fortsetzung.

„Ach", sagte Romero mit schwachem Lächeln, „du . . .
«ir hat gerade von der Prinzessin Turandot geträumt ."
Er streckte sich und mit zurückkehrendem Bewußtsein er¬
faßte er jetzt erst, daß sein Zimmer grell erleuchtet war
«nd in dessen Hintergrund Doktor Rodriguez und Dona
Helipa standen . . ,

ck

Und es war genau so wie drei Tage Mwr . Me saßen
auf „ihrer" Bank . Die Bäume schützten sie vor den nei¬
dischen Augen der Menschen. Das Pinienwäldchen schien
ihnen ein Tempel , der von dem wundersüßen Atem der
Erde und ihrer Liebe erfüllt war . In jedem schillernden
Käfer, der sich lustvoll tummelte , in den Zweigen , die
ihre Nadelbüsche wie geöffnete Hände verlangend empor¬
hielten, in der wollüstigen Wärme der Luft , die nach
Honig schmeckte, lebte die nämliche göttliche Daseins¬
freude, die sie selbst beseelte.

Dieses zauberhafte . Lebensgefühl vertrieb jede Spur
von Schwäche, die Romero noch am Morgen das Auf¬
stehen Wider Willen des Arztes zu einer äußersten Kraft¬
anstrengung gemacht hatte . Und es ließ Dolores ' gold-
getupfte Augen ungläubig ausstrahlen , als er ihr von seiner
Erkrankung erzählte.

„Nein ", sagte sie, „das ist doch ganz unmöglich . . .
Wie konnten Sie nur heute aufstehen, wenn Sie gestern
»och solches Fieber hatten ? !"

. „Ja ", erwiderte er übermütig , „ich weiß es selbst
»rcht, wie . . . Meine Hausfrau hatte mich schon auf-
gegeben! Der Doktor meinte , solch scheinbar rätselhafte
Erkrankungen seien bei uns , wie überall im Süden , gar
nicht selten . Und daß es sich nie feststellen ließe , ob sie
durch einen Mvskitostich hervorgerufen , oder ob Wasser
oder Obst die Keimträger wären . Jedenfalls behandelte
er mich wie einen vom Grabe Erstandenen und befahl
«ir . mich beute noch im Bett zu „erholen " . . . !"

Die bloße Vorstellung , wie es gewesen wäre , wenn
er nicht auf der Plaza San Fernandez auf sie gewartet,
wenn sie nicht im Autobus immerfort seine Blicke auf
sich ruhen gefühlt hätte , wenn er jetzt nicht bei ihr säße,
ließ Dolores erbleichen.

„Gott ", sagte sie, „wenn Sie nicht gekommen wären !"
„Ich möchte wissen,' was für einen Grund Sie Wohl

angenommen haben würden , Senorita ?"
'„Wahrscheinlich, daß es Ihnen zu langweilig ist, mich

ein zweites Mal hinauszubegleiten ."
„Wie ist das möglich? ! Wissen Sie nicht, Senorita,

daß ich diesen Weg machen würde, nur um einen Blick
aus Ihren Augen zu erhalten . . ."

Ihr Herz sagte ihr , daß er die Wahrheit sprach. Trotz¬
dem wußte sie nicht, was sie antworten sollte . Und Rö¬
mers bestand nicht darauf , weil er sich am süßen Vorspiel
ihrer Liebe berauschte.

„Versprechen Sie mir eines ", sagte er nur.
Dolores sab ihn fragend an.

„Daß Sre mir nie mißtrauen werden ! Was immer
auch geschehen möge , machen Sie nicht mich, sondern Zeit
und Umstände verantwortlich . . . Und glauben Sie
mir —" Er unterbrach sich. „Wollen Sie das ?" fragte
er dann.

„Ja , immer ", antwortete sie leise.
Ein Sonnenstrahl irrlichterte durch die Pinienzweige.

Er tanzte auf Dolores Nasenspitze. Sie wich ihm nach
der einen und der andern Seite aus , und auf einmal
saß sie ganz dicht bei Romero . So dicht, daß sein heißer
Atem ihre Wange strich, als er ihren Namen flüsterte.
Sie zitterte vor Glück, und nahm mit geschlossenen Augen
seinen Kuß hin.

„Dolores ", wiederholte er, „Liebste . . ." Und er zog
sie an sich und preßte nochmals seinen Mund auf ihre
bebenden Lippen. Dolores wagte es nicht, den Kuß zu
erwidern , aber er fühlte , wie sie sich in seine Arme
schmiegte. Da stammelte er Zärtlichkeiten , ohne ihren
Mund loszulassen . Und beim ersten schwachen Gegen¬
druck ihrer Lippen empfand er solche Seligkeit , daß er
ihre Hand ergriff und preßte, als ob er sie zerbrechen
wollte.

„Das ist das Paradies ", sagte er, „und du weißt
nicht, wie ich dich liebe . . ." Er berührte mit hundert
kleinen , zarten Küssen ihre glühende Wange . „Sag auch
du mir , ob du mich liebst . . ."

„Ja - -
„Sehr ?"
„Sehr !"

„Also sag es richtig, mit Worten , so wie ich: ich lrdde
dich!"

„Ich liebe dich!" . «
„O, Dolores ! und jetzt meinen Namen - - „mo>.

mero", sagte er vor, und sie wiederholte „Romero . . .
und es war , als lägen in ihrer weichen, dunklen, erregen¬
den Stimme noch nie gehörte Liebesbeteuerungen.

Ein Vogel flatterte auf . Er durchbrach mrt a«S-
gebreiteten Schwingen die Neste und stieß in die fum-
mernde, durchsonnte Lust. Romero zeigte auf ihn:

„Sieh ", sagte er, „so steigt mein Herz auf goldenen
Wellen in die Höhe . . ." ^ .

„Ich bin so glücklich", stammelte Dolores . Und er:
„Bevor ich dich kannte, wußte ich überhaupt nicht,

was Glück ist !" Einen Augenblick schwieg er, dann fuhr
er leidenschaftlich fort : „Ich ahnte ja auch nicht, daß
so etwas Schönes und Süßes auf der Welt existier:
wie du!" ^

Dolores hörte ganz ernsthaft zu, als er sre beschrw
„Deine Augen ", sagte er, „sind wie Smaragde , in demw

sich das Licht der Liebe gefangen hat. Dein Mund brenn-
rot und lockend, so freudig , wie unsre Zukunft sein wrrd!
Deine schimmernde Haut ist weiß wie die Unschuld . - -
Und derne Gestalt und dein Haar und jede Einzelheit an
dir übertrifft alles , was es an Wunderbarem gibt ." Der
Adlerflug seiner Phantasie fand noch viele schönklingende
Worte , und Dolores lauschte mit heißem Entzücken diesem
Begleitmotiv ihrer Liebesmelodie . ,

„Ist es nicht so", fragte Romero , „als ob wir d«
einzigen Menschen in einem heiligen Hain wären ?"

„Ja ", antwortete Dolores , „und es ist wunderschön
hier. Aber —", sie zögerte ein wenig , „ich werde nm
noch einmal , höchstens zweimal nach San Roque ge¬
schickt werden , und —"

„Was dann ?" vollendete er, aus Dolores ' rattot
blickenden Augen ihre Gedanken erratend.

„Ich weiß ", sagte er und sein Herz wurde plötzlick
schwer, „daß wir mit tausend Hindernissen zu kämpfe«
haben. Und ich fürchte, daß du eines Tages die Gedult
verlieren wirst , gloria mia . . ."

„Nein ", sagte sie und ihre Augen waren ermt, „wem
es sein muß, will ich mein ganzes Leben auf dick
warten ."

Ganz zart berührte er mit seinen Lippen ihre Lide:
und löschte die grünen Flammen , die dahinter brannten

„Dolores ", raunte er ihr zu, „wenn das loahr ist, wev
den wir die Glücklichsten der Welt sein ."

(Fortsetzung folgt .)
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Generaloberst Ruost
General Richard Ruoff , der vom Führer jetzt zum General¬

oberst besördert worden ist, wurde am 18. August 1882 zu Fetz¬
dach in Württemberg als Sohn des Domänenpächters Fritz
Ruoss geboren. Nach dem Besuch der Gymnasien in Tübingen
und Heilbronn trat er 1903 als Fahnenjunker in das Jnf .-Regi-
ment 180 ein, in dem er im folgenden Jahre zum Leutnant be¬
fördert wurde . Im Weltkrieg wurde er nach seiner Verwundung
im November 1914 zum Hauptmann befördert und in verschie¬
denen Eeneralstabsstellungen verwandt . Als Chef des General¬
stabes des V. AK. wurde er 1936 zum Generalmajor und 1938
zum Generalleutnant befördert . Am 1. Mai 1939 wurde er un¬
ter gleichzeitiger Beförderung zum General der Infanterie zum
Kommandierenden General ernannt . Bereits im Westfeldzug
hat General der Infanterie Ruoff an der Einnahme von Lüttich
maßgebenden Anteil gehabt und den Einsturz der Weygand-
Stellung , von Noyon durchstoßend, in selbständigem Entschluß
herbei geführt . Im Osten setzte er rücksichtslos seine Perion in
vorderster Linie ein. Im Juli 1941 erhielt General Ruoss das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

General der Panzertruppe » Veiel
General Veiel , der vom Führer zum General der Panzer¬

truppe ernannt worden ist, trat 1883 in das Illanen -Reg :-
ment König Karl (1. Württ .) Nr . 19, dessen Garnison bis zu
feiner Auflösung nach dem Weltkrieg Ulm und Wiblingen war
etn. Die ersten Jahre des Weltkrieges machte er als Rittmeister
und Schwadronchef mit , .um dann Divisionsadjutant zu werden
2m Reichsheer stieg er bis zum Kommandeur des Reiter -Regi¬
ments Nr . 18, das seinen Standort in Cannstatt und Ludwigs¬
burg hatte , auf . 1935 wurde er Kommandeur eines Schützen
Regiments . 1937 zum Generalmajor befördert , erhielt General
Berel das Kommando über eine Panzer -Division . Nachdem stcb
General Veiel schon im Polenfeldzug ausgezeichnet hatte , erhielt
er im Sommer 1940 das Ritterkreuz . Er hatte mit seiner Pan¬
zer-Division die belgischen Grenzbefestigungen durchbrochen und
den Maasübergang nördlich Sedan erzwungen.

nsg . Stuttgart . (Für Ausländer besondere Url  all¬
st er zü  ge .) Die Eauwaltung Württemberg -Hohenzollern der
Deutschen Arbeitsfront führt vom 15. bis 28. Mai 1942 einen
Arlaubertransport für belgische und in Nordfrankreich wohnende
Arbeitskräfte von Stuttgart Hauptbahnhof über Mannheim
nach Brüssel-Nord durch. Die Betriebssichrer , welche uriaubs-
derechtigte ausländische Arbeitskräfte beschäftigen, haben ihre
Anmeldung bis 24. Aprir an die DAF . einzusenden.

Bissingen a. Enz. (Storch vom elektrischen Strom
getötet .) Der Storch stieß bei einem abendlichen Flug gegen
eine elektrische Leitung und fiel tot zu Boden. Die Störchin,
die dem Brutgeschäst noch obliegt , suchte aufgeregt noch andern¬
tags in langen Flügen nach ihrem Lebensgefährten.

Balingen . (Vermißtes Kind .) Das fünf Jahre alte
Töchterchender Familie B r o g h a m m e r, das seit dem 20. März
vermißt wurde , wurde jetzt am Wehr einer Mühle an der Eyach
als Leiche geborgen.

Hausen i. K., Kr . Hechingen. (Hühnerdieb .) In einer der
letzten Nächte gelang es einem Fuchs, in den Hühnerstall eines
am Bach liegenden Hauses einzudringsn und den ganzen Be¬
stand, acht Hühner und einen Hahn , zu töten und abzuschlevpen.

Karlsruhe . (S o m in e r f e r i en>.) Rach einer ministeriellen
Bekanntmachung im Amtsblatt des badischen Ministeriums für
Kultur und Unterricht werden im Hinblick auf die erweiterten
Ferien im Winter die Sommerferien auf die Zeit vom 25. Juli
(erster Ferientag ) bis 24. August 1942 (lettzer Ferientag ) ver¬
kürzt. Diese Festlegung gilt für alle Schularten — mit Aus¬
nahme der Fachschulen und der Berufsschule für Hotel- und Tast¬
stättengehilfinnen — an Orten mit Höheren Schulen oder
Mittel -(Haupt -)schulen- Für die Volksschulen auf dem Land so¬
wie für alle übrigen Schulen (mit Ausnahme der Fachschulen)
an Orten ohne Höhere Schulen oder Mittel -(Haupt -)schulen
verbleibt es bezüglich der Festlegung der Sommer - und der
Herbstferien bei dem bisherigen Verjähren . Die Pfinzstjenen
werden für alle Schulen auf die Zeit vom 23. Mai (erster Ferien-
rag) bis 26. Mai (letzter Ferientag ) festgesetzt.

Karlsruhe . (Für den Kreuzer „Karlsruhe ". Für
einen neuen Kreuzer „Karlsruhe " sind bisher über 148 400 RM.
eingegangen.

Karlsruhe . (Ehrvergessene Frau .) Die 37 Jahre
alte Sofie Bechtler  aus Srettfeld hat sich gegen die Ehre der
deutschen Frau und Murter vergangen . Ohne an ihren im
Felde stehenden Alaun und an ihre drei eheliche Kinder zu den¬
ken, unterhielt sie. mit einem in der häuslichen Landwirtschaft
beschäftigten französischen Kriegsgefangenen Monate hindurch
intime Beziehungen . Die Folgen blieben nicht aus , es kam ein
Kind zur Welt . Die Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe
verurteilte die ehrlose Angeklagte zu zwei Jahren Zuchthaus and
drei Jahre Ehrverlust.

Pforzheim . (Sängerveteran gestorben .) Mit -77 Jah¬
ren verstarb der älteste aktive Sänger der Stadt Ernst Elsäßer.
Er war Mitglied des Pforzheimer „Liederkranz " und bis vor
kurzem noch ein fleißiger Besucher der Singstunoen.

Lahr i. Schw. (Geburtstagskinder .) Am 18. April
vollendete Karl Spanich das 80. Lebensjahr , am 20. April , am
Geburtstage des Führers , Frau Elise Spanich , gcb. Mörstadt,
das 82. Die beiden Geburtstagskinder . Eltern unseres heimat¬
lichen Komponisten Kurt Spanich , erfreuen sich bester Gesundheit.

Mannheim . (D e r fa ls che,N a m e n s z u g.) Durch Fälschung
von Unterschriften veruntreute der Angeklagte Josef Manger^
die Summe von 11000 Mark , die er in knapp vier Wochen
auf der Spielbank in Baden -Baden verspielte . Die Straf¬
kammer verurteilte ihn wegen Untreue und schwerer Urkunden¬
fälschung zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus und 1500
Mark Geldstrafe.

Mannheim . (Diebstahl .) Aus einem Neckarauer Mode¬
warengeschäft wurden eine größere Anzahl Herrenmäntel , An¬
züge, Hemden, Schuhe und Binder gestohlen. Die Täter find
unerkannt entkommen.

Weinheim . (Euter Fang .) Im Gewann Eewürzacker ent¬
deckte der Jagdpächter Erünewald einen Fuchsbau . Dem alten,
Fuchs, der vergeblich auszureißen versuchte, wurde der Garaus^
gemacht. Beim Weitergraben fand man 17 junge Füchse.

Grasten-Neudorf , Kr . Bruchsal. (Tod durch Ertrinke  n.) j
Der neunjährige Sohn der Familie Mehl fiel in den Vach undß
ertrank . Der ältere Bruder versuchte ihm vergeblich Hilfe zu
bringen.

Billingen . (Vermißt .) Seit dem 24. März wird die 16
Jahre alte Irma Eutekunst  vermißt . Bis jetzt fehlt von
dem Mädchen jede Spur.

Konstanz. (Todesfall .) Im 71. Lebensjahr ist Divisions¬
pfarrer a. D. Eduard Schaack an den Folgen eines Schlag¬
anfalles gestorben. Er hat als aktiver katholischer Divisions¬
pfarrer den Weltkrieg 1914/18 mitgemacht, war dann Stadt-
psarrer von St . Stephan in Konstanz und zugleich Militärgeist¬
licher des Standortes . Große Verdienste hat sich der Verstor¬
bene um die würdige Ausgestaltung der Gräber der im Welt¬
krieg gefallenen Kameraden erworben.

Osfenvurg. (Mutter zu Tode mißhandelt .) Mit
einem seltenen Fall von Verrohung hatte sich die Strafkammer
Offenburg zu befassen. Der 41 Jahre alte Fridolin Hermann
aus Oberharmersbach , der schon seit langer Zeit mit seiner bei
ihm wohnenden 81 Jahre alten Mutter in Streit lebte, miß¬
handelte diese im Laufe einer Auseinandersetzung so schwer, daß
die Frau am nächsten Tage den Verletzungen erlag . Wegen dieser
rohen Tat wurde Hermann zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.

Offenburg . (Sicherungsverwahrung .) Der 42 Jahre
alte Hermann Schleh hatte es darauf abgesehen, auf Kosten
anderer zu leben. Er miete sich ein und wenn es Zeit war,
Zimmer und Frühstück auch einmal zu bezahlen, dann verschwand
er. Bei einer Reihe von Malermeistern sprach er wegen Arbeit
vor, ließ sich einen Vorschuß geben und dann war von Schleh
nichts mehr zu sehen oder aber nur für wenige Tage . Seine
Betrügereien verübte er vornehmlich in Ober - und Mittelbaden,
io u. a. in Freiburg , Lahr , Offenburg und Baden -Baden . Als
gefährlicher Gewohnheitsverbrecher wandert Schleh aufs neue
für anderthalb Jahre ins Zuchthaus . Bei dieser seiner 33. Strafe
wurde auch die Sicherungsverwahrung ausgesprochen.

Ä »ariLrt MUS
Nsichsbankausweis . Nach dem Ausweis der deutschen Reichs¬

bank vom l5. April 1942 Hai sich die Anlage der Bank in Wech¬
seln und Schecks, Lombards und Wertpapieren weiter aui
21 366 Mill . Mark verminderk. Die Bestände der Reichsbank
an Rentenbantscheinen stellen sich auf 328 Mill . Mark , dte-
jeiugen an Scheidemünzen aus 193 Mill . Mark . Die sonstigen
Aktiva sind aus 1092 Mill . Mark zurückgegangen. Der Umlauf
an Reichsbanknoten hat sich weiter auf 19 223 Mill . Mark er¬
mäßigt . Die fremden (Helder werden mir 2 584 Mill . Atari aus-
gewiesen

Fernmeldedienst mit vem Ausland . Eingestellt worden ist
oer Fernmeldedienst (Telegramme und Ferngespräche) mit
Brasilien , Ekuador , der Republik Kolumbien , Paraguay , Uru¬
guay und Venezuela , ferner der Fernsprechdienst mit Peru.

Stuttgarter Börse vom 20. April . Das Geschäft hielt sich in
engem Nahinen . Heidelberger Zement notierten 188, Daimler
195 (194,5), Eßlinger Maschinen 165 (167) ; etwas lebhafter ge-

Dienstaq , den 21. April lgz>
zragr waren Feinmechanik -Lustilmgen, bereu srnrs na, au» »«>,
(159) erhöhte . WMF . waren zu 232 (230) gesucht; Hypstke«̂
bank erreichten 137 (136,5) . Im Verlauf wurde die T-vd^fester.

soo Zigarettenmarken verschwinde«. Wenn auch di, Ziaaret
tenindustrie im Gegensatz zu vielen anderen Konsumgütern o,r
hohen Friedenstouren läuft , so muß auch sie Arbeitskräfte an
die Rüstungswirtschaft abgeben. Die erneute Auskämmuna dn
Zigarettenfabriken macht eine stärkere Konzentration der Kräh-
nötig . Lediglich um Arbeitskräfte für kriegswichtige Aufgabe»,
freizumachen, werden in den nächsten Wochen für die Dauer des
Krieges zwei Drittel der 66 Zigarettenfabriken ihre Pforten
schließen. Damit verschwinden von bisher fast 500 Marken rund
300. Die Produktion wird von den verbleibenden zwei Dutzend
Werken fortgesührt . Wenn überwiegend kleine, aber einzelne
Mittel - und Großbetriebe von dieser Stillegungsaktion betros-
fen werden , so erklärt sich das aus der wesentlich größeren Er¬
zeugungskraft der meisten Großbetriebe . Zwischen den einzel¬
nen Fabriken bestehen erstaunliche Unterschiede in der Arbeits¬
leistung. Bei den Kleinbetrieben , in denen die Handarbeit be¬
sonders beim Abpacken, noch eine große Rolle spielt, schafft der
einzelne Arbeiter nur etwa ein Fünftel soviel wie in den durch-
rationalisierten Großbetrieben mit ihrer Produktion am lau¬
senden Band.

Jlshosener Schweinemarlt . Zufuhr 346 Milchschweine. Preist
80—110 Mark das Paar . Handel lebhaft.

Oehringer Viehmarkt . Zufuhr 3 Kühe, 5 Kalbinnen . 13 StüL
Jungvieh . Preise für Kühe 400 550. Kalbinnen 450—580,.Ju «a-
vieh 140—340 Mark

Gestorbene : Alois Reff . Grünmettstetten ; Iosefine Schund geb
Zizibin , 74 Jahre . Horb a. N. ; Friedrich Bliklen . Freudew
stadt ; Friedrich Vögele . Gemeindearbciter , 62 Jahre . Freu¬
denstadt , Magdalene Faißt qeb. Seefried . 78 Jahre . Tonbach'
Herbert Knapp . Sohn des Bezirksschulrats und früheren Na-
gslder Seminarlehrcrs Knapp , Heilbronn.

Drucku. vorloq der »Gesolllöiifrdrs'' : M. W. JaNer. s)nh. Karl Ialser zusl. Anzeiam,
leit.'r verantr- ortl. Lct.riZleitc;-: ZiL; iN, Naqolö. Izt . ist Preisliste Nr. 8 gültig
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üültliazeo , 20. Kpril 1942
Kus ckem Osten erbielten wir

äie uniakdare ,sciimerrlicbeXacA-
rickt, ckak unser lieber Sokn,

^Drucker, Lcckiwsger unck Onkel
VViUrelm rinkbvinvr

Oekr. in einem KrlI.-Kgt.
am 20. 3an. getreu seinem batmeneick kür
bübrer , Volk unck Vaterlanck im dlübencken
Klier von 31 ckakren gefallen ist.

In tieker Trauer:
ckis Klutter : lllarxsrete pinkdeinerged . Likiker
ckisOescbvv. : ksrdara vinxler ged. binkdeiner
mit (kalten unck Xinckern, llsas binkdeiner,
r . 7t . d. ck.VVebrm., mit brau unck Xinck, Karl
binkdeiner , r . 7t . i. Osten, mit brau u. Xin-
ckern, bmil binkdeiner , (1ktr„ r . 7t . im beicke,
mit brau unck Xinckern, illärllia biokdeiver

mit öräutigam , Stuttgart.
Trauergoltesckisnst Sonntag , cken 26. 4. 42

um 13.30 in Oüitiingen.

Wcr
ivciter
plan!,
wirbt
auch

iveüer

Hausgehilfin
gut bewandert in alten
Hausarbeilen,möglichst mit
Kochkenntnissen, in gepfleg¬
ten Haushalt baldmöglichst
gesucht.

Frau Gertl Mbler, Karlsruhe
Schuberlstraße. 3

diagolil, cken 20. Kpril 1942
VVenxenliausend. Xörckii-igen

Km 13. Kprii ist mein lieber
Lräutigam

Odergekreiter
keneäikl MnMsek

in treuer bklictiterküllung im Dienst kür
bübrer . Volk unck Vaterlanck im (Veslen ge¬
storben.

Die trauerncke kraut

Leüwig mit Vsr«s»ätvll.

Mötzingen, den 20. 4. 42.
Todes ->Aazeige

Freunden und Bekannten geben wir
die schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber Mann, unser treubesorgter Vater,
Bruder, Schwager, Onkel u.Schwieger¬
sohn

Friedrich Bauer
im Alter von 50 Jahren nach schwerer
Krankheit rasch von uns gegangen ist.

In tiefem Leid:
> die Gattin Marie geb.Teufelm.Kindern
I Beerdigung Donnerstagmittag I Uhr.

Ti h ige
für Hans- und Gartenarbeit
mit Kochkenntnissen für l .Mai
aufs Land gesucht.  Zeugnis¬
abschriftenn. Gehaltsansprüche
an

Freiherr von Podewils
Leinstetten Kreis Horb a.N.

Heute abend 20 Uhr Vorführung der

Wochenschau unentgeltlich
für die Kinobesucher vom letzten Freitag
und Samstag.

Gin neuer Kindermantel
ging verloren

Gegend Galgenberg vor vier¬
zehn Tagen. Der Finder wird
dringend gebeten, denselben ge¬
gen Belohnung abzugeben bei

Adolf Heuser, Marktstr.6

Kann von NagO
nOBaihivgeu/ß.

Beiladung lmlnehme»?
Näheres durch die Geschösk-
stelled. Bl.

Tvotikueu von
Slvseltveste«!

Wer übernimmt dies und hat
Räume? (auch Schuppen ge¬
nügt). Einrichtung wird gestellt.
Bei Anfragen, Stromart und
Spannung aufgeben.

Angebote unter Nr. 236 an
den „Gesellschafter",

Putzfrau
zweimal wöchentlich für einige
Stunden gesucht.
Frau Liese!Heuser, Marktstr.6

/ . *
O iisksi -t

wie nie zuvor! Es ist sogar gelungen, die Produktion er¬
heblich zu steigern eine Leistung, auf die wir stolz sind.
Es ist heute wirklich eine Riesenaufgabe, Millionen von
Haushaltungen mit Wasch- und Reinigungsmitteln zu ver¬
sorgen. Deshalb eine Sitte : Sollte mal ein Erzeugnis
vorübergehend knapp werden, so haben Sie Geduld und
Vertrauen! Wenn einer sich Gedanken macht, um Ihnen
auch im Kriege das Waschen und putzen zu erleichtern,
dann sind wir es.

psrsil -Werks , vüssslciork
ttsnlco 5il i/VU
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